
„Krankmacher Mund – Entzündungen können
sogar zu einem Herzinfarkt führen“ titelte die
Bild Zeitung am 2. August in der Gesund-
heitsrubrik. Der halbseitige Ratgeberbe-
richt informierte mehr als zehn Mil lionen
Leser über die Gefahren unerkannter Ent-
zündungen im Mund und der häufig
unterschä tzten Parodontitis. Damit greift
die Bild Zeitung die Bedeutung der
oralen Früh erkennung auf und ver-
mittelt den Zusammenhang zwi-
schen Parodontitis und chroni-
schen Erkrankungen. Auch andere
Medien wie die Gala und Zeit-
schriften für Apothekenkun-
den widmeten sich bereits
dem Thema. Dabei stellten sie
jeweils den neuen Selbsttest
 PerioSafe® vor. Er ist der erste
aMMP-8 Enzymtest, mit dem
sich nicht nur Patienten selber
testen, sondern auch Zahn-
ärzte und das Praxisteam die
professionelle Zahnreinigung

sinnvoll ergänzen können.
Zahnärzte kennen von Chair-

side-Schnelltests die frühe Signalwirkung 
des aktiven Enzyms Matrix-Metalloprotein-

ase-8, kurz aMMP-8. Damit lässt
sich gegenüber herkömmlichen
Diag nostika wie Röntgen, Paro -
dontalsonden oder Bakterientests
 frühzeitig der Kol lagenabbau am

 Zahnhalteapparat anzei-
gen, bevor sichtbare
 Schäden auf treten. In der
Profi- Variante als quanti-

tativer Labortest erlaubt
 PerioSafe® auch die
Auswertung nach der

Behandlung als Erfolgs-
kontrolle und ist als Mo -

nitoring für Parodontitispa-
tienten geeignet. Der Selbst-
test ähnelt in der Anwendung
dem bekannten Chairside-
Schnelltest, ist ebenfalls

 völlig schmerzfrei, und 
das Ergebnis liegt in 
nur zehn Minuten vor. 

Mit PerioSafe® können Risikopatienten oder be-
reits wegen einer Parodontitis behandelte Pa-
tienten sowie deren Lebenspartner ergänzend
zur ärztlichen Diagnostik erhöhte Werte des
Schlüssel en zyms erstmals auch zu Hause, das
heißt außerhalb der regel mäßigen Kontroll- und
Recalluntersuchungen, feststellen. Dadurch
werden die recht zeitige Vorbeugung einer Paro-
dontitis sowie im Bedarfsfall die regelmäßige
Kontrolle sowie schnelle Behandlung durch den
Zahnarzt oder Parodontologen unterstützt. 
Denn ein positives Ergebnis veranlasst Betrof-
fene, sich direkt an den behandelnden Spezia -
listen zu wenden. Darüber hinaus erkennen die
Patienten selbst den Behandlungsbedarf und
treffen leichter die Ent scheidung für Prävention
oder Regenerationsmaßnahmen, die der be-
handelnde Zahnarzt aufzeigt und durchführt.
Damit erkennen Praxen in der dele gierbaren
Leistung interdisziplinäre Patienten mit PA-
oder Laserbehandlungsbedarf und positionie-
ren sich in den Bereichen Prävention, Prophy-
laxe sowie Regeneration. Zahnärzte können
folglich die Bereiche Laserzahnheilkunde und
Implanto logie intensivieren. Parodontologen
oder parodontologisch tätige Zahnärzte, die 
den Test ihren Kunden anbieten, können sich 
als Perio Safe®-Partnerpraxis auf der Website
www.periosafe.de oder telefonisch unter der
Hotline 0203 9851773-0 registrieren lassen.
Unter dieser Nummer können interessierte
 Praxen auch das neue PatienteninfoDisplay
kostenpflichtig abrufen.

dentognostics GmbH
Tatzendpromenade 2
07745 Jena
Tel.: 03641 508500
info@dentognostics.de
www.mundgesundheitstest.de

46
ORALCHIRURGIE JOURNAL 3/2013

NEWS

Im Rahmen der Kammerversammlung hat der
Vorstand jüngst die Delegierten über das Ergeb-
nis der sogenannten „MAZI“-Studie informiert.
Den Auftraggebern (Zahnärztekammer West -
falen-Lippe, Zahnärztekammer Nordrhein und
Bundeszahnärztekammer) wurden zuvor ab-
schließend die Ergebnisse der Studie vorgestellt.
Die Untersuchung kommt zu der Feststellung,
dass zahnärztliche Übertragungsinstrumente
mit manueller Aufbereitung standardisierbar
und reproduzierbar und je nach Risikobewertung
für eine anschließende Sterilisation vorbereitet
werden können. Der Richtwert von 100 Mikro-

gramm Restprotein (KRINKO/BfArM-Empfeh-
lung/Leitlinie der DGKH/AKI/DGSV) kann insbe-
sondere dann eingehalten werden, wenn die
 Instrumente innerhalb von 10 Minuten nach der
Anwendung mittels eines Aufbereitungsadap-
ters mit Leitungswasser gespült und anschlie-
ßend manuell aufbereitet werden. „Mit der Stu-
die führen wir den Nachweis darüber, dass die
manuelle Aufbereitung validierbar zu Ergebnis-
sen führt, die den RKI-Vorgaben entsprechen.
Unter Beachtung bestimmter Aufbereitungs-
schritte ist dies möglich“, erklärt Dr. Detlev Buss,
Vorstandsmitglied der ZÄKWL. Das Studiener-

gebnis sei ein Erfolg, weil es den Praxen die freie
Wahl des Aufbereitungsverfahrens offen halte,
so Buss weiter. Eine weitere Veröffentlichung der
Studienergebnisse folgt in Kürze.

Quelle: Zahnärztekammer Westfalen-Lippe,
ZWP online
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Sie sind bei jeder zahnärztlichen Behandlung
dabei: Serviettenklammern. Dass gerade dort
unzählige Bakterien lauern, ist keine Überra-
schung. Aber selbst nach der Desinfektion sind
70 % der Klammern noch mit Bakterien ver-
schmutzt. Das hat eine Untersuchung des For-
syth Institute festgestellt. Einige der Bakterien
können sich auf der Oberfläche der Klammer
vermehren und damit ein Gesundheitsrisiko
darstellen. Ein verbessertes Reinigungs-Proto-
koll könnte helfen.
Serviettenklammern werden vor, während und
nach der Behandlung verschiedenen Bakte-
rienquellen ausgesetzt. Eine gründliche Desin-
fektion ist deshalb die Grundlage für die Mehr-
fachverwendung dieses zahnärztlichen Alltags-
gegenstands. Dadurch werden die meisten
Keime und Bakterien vernichtet. Aber eine
Untersuchung des Forsyth Institute gemeinsam
mit der Tufts University School of Dental Medi-
cine hat festgestellt, dass selbst nach einer
Desinfektion auf der Mehrzahl dieser Klammern
noch immer Bakterien vorhanden sind. Bei 40%
der Klammern fanden sie sogar aerobe Bakte-
rien, die in einer sauerstoffhaltigen Umgebung
wachsen und sich vermehren können. 
Der Test wurde mit Serviettenklammern durch-
geführt, die nach der Behandlung dem Reini-
gungsprotokoll gemäß mit alkoholhaltigen
 Tüchern gründlich desinfiziert wurden.
Es wurde zwar keine Übertragung der Bakterien
auf den Patienten untersucht, doch stellen
diese Bakterienkolonien ein potenzielles Risiko
für Infektionen während der Behandlung dar.
Spritzer aus dem Mund und von den Behand-
lungshandschuhen des Zahnarztes finden so
den Weg auf den Patienten.
Denn den Bakterien, die auf einigen der Clips
gefunden wurden, möchte niemand freiwillig
ausgesetzt werden. Es fanden sich u.a. Strep-
tokokken und Staphylokokken. Auf 65 % der
Klammern wurden Bakterien gefunden, die in
Verbindung mit Parodontitis gebracht werden.

Quelle: forsyth.org, ZWP online 

Gesundheitsrisiko 

Serviettenklammer
bedürfen gründlicher
Desinfektion

Bisher gab es noch keine konkrete Präventions-
methode für Humane Papilloma-Viren-Infektio-
nen im Mundraum. Eine aktuelle Studie aus 
den USA weist nun erstmals die Wirksamkeit
 eines HPV-Impfstoffes auch gegen
Mundkrebs nach.
Die Studie des amerikani-
schen National Cancer In-
stitutes, die sich über die
vergangenen vier Jahre
erstreckte, untersuchte
die Wirksamkeit des
Impfstoffes Cervarix bei
5.840 Frauen. Vier Jahre
nach der Impfung untersuchte
man anhand von Speichelproben, ob sie
sich mit HPV 16 oder HPV 18 infiziert haben. Nur
bei einer Frau, die den Impfstoff erhielt, aber bei
15 Frauen, die ein Placebo-Präparat erhielten,
konnte eine Infektion nachgewiesen werden.
Die Studie bekräftigt die Wirksamkeit der Imp-
fung mit Cervarix gegen HPV-verursachten

Mundkrebs. Cervarix ist auch in der EU seit 
2007 als HPV-Impfstoff zugelassen. Es enthält
als Wirkstoff rekombinante Kapsid-Proteine
und den Adjuvans AS04, der das Immunsystem

zur Bildung von Antikörpern anregt.
Offen ist jedoch noch die Frage,

wie lange diese Impfung
vorbeugt und ob gegebe-
nenfalls eine Nachimp-
fung notwendig ist.
Bei Männern soll der
Impfstoff genauso erfolg-

reich wirken wie bei
Frauen, da durch den Wirk-

stoff bei beiden Geschlechtern
die gleichen Antikörper gebildet wer-

den. Allerdings muss bei Gebärmutterhals- als
auch Mundkrebs eine Impfung vor der Infektion
erfolgen, da sie nur präventiv und nicht kurativ
erfolgreich ist.

Quelle: ZWP online

Vorsorge 

HPV-Impfstoff auch bei Mundkrebs erfolgreich

Bei Krebs im Mund- und Rachenraum weist ein
spezifisches Muster von chemischen Markierun-
gen am Erbgut der Tumorzellen auf eine güns tige
Prognose hin. Diese sogenannte „epigenetische
Signatur“ sagt den Krankheitsverlauf zuverlässi-
ger voraus als die bisher eingesetzten Vorhersa-
gekriterien. Patienten, bei denen ein günstiger
Krankheitsverlauf anzunehmen ist, könnten mit
geringerer Intensität therapiert werden. 
Bekannte Risikofaktoren für die Entstehung 
von Plattenepithelkarzinomen sind Alkohol und
 Zigaretten. Jedoch steigen die Fallzahlen auch 
bei Menschen, die weder trinken noch rauchen.
„Bei diesen Patienten liegt häufig eine Infektion
mit krebserregenden Typen der Humane Papil-
lom-Viren (HPV) vor“, sagt Priv.-Doz. Dr. Jochen
Hess, der im Deutschen Krebsforschungszen-
trum eine Nachwuchsgruppe und an der Uni-
versitäts-HNO-Klinik Heidelberg eine Forscher-
gruppe leitet. „Insgesamt sind bis zu 60 Pro-
zent aller Plattenepithelkarzinome im Mund-
Rachen-Raum positiv für HPV16, den Erreger,
der auch Krebs am Gebärmutterhals auslöst.“
Das Ergebnis wurde zunächst an 100 Tumor-
proben aus Heidelberg erzielt und im Anschluss
daran an Tumorgewebe von insgesamt 120
weiteren Patienten aus Leipzig und Chicago be-
stätigt. Vier der fünf betroffenen Gene regulieren

den Retinolsäure-Stoffwechsel, der sich auf das
Wachstum, die Differenzierung und den Tod von
Zellen auswirkt. Dass sich die epigenetischen
Veränderungen auch tatsächlich auf die Bio -
logie der Krebszellen auswirkten, wiesen die
Forscher ebenfalls nach.

Die Abweichungen im epigenetischen Profil
 traten in Patienten mit einer HPV-Infektion be-
sonders häufig auf. Zusätzlich dazu konnten in
der Studie aber auch HPV-negative Tumor -
 patienten mit dem prognostisch günstigeren
Methylierungsmuster identifiziert werden. Da-
her lässt sich der Verlauf der Erkrankung anhand
der Signatur mit größerer Sicherheit voraus -
sagen als durch den Nachweis der Viren allein. 

Quelle: ZWP online

Krebsverlauf im Mund-Rachen-Raum 

Marker ermöglicht bessere Vorhersagekriterien
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